
[IN]OPERABILITIES

ES IST NICHT LEICHT,  ES IST NICHT 
LEICHT, ES IST NICHT LEICHT!
DO 21.05. & FR 22.05. / 19:30
SA 23.05. / 16:30 & 20:30
ORT k2
DAUER 60 Min.
SPRACHE(N) Deutsche Gebärdensprache, deutsche Lautsprache, vereinfachte 
Übertitel, integrierte Audiodeskription auf Deutsch

INFO Ab 12 Jahren empfohlen. PUBLIKUMSGESPRÄCH nach allen 
Vorstellungen- als Möglichkeit zum Austausch – mit Dolmetscher*innen für 
Deutsche Gebärdensprache und Deutsch.
ACCESS Tastführung 60 Minuten vor Beginn für blinde und sehbehinderte 
Besucher*innen und Begleitungen. Early Boarding 15 Minuten vor 
Beginn des Stücks, Induktionsschleife zur Hörunterstützung, Sitzsäcke 
und Rollstuhlplätze können gesondert gebucht werden. Vor Ort sind 
Dolmetscher*innen für DGS und Deutsch sowie Access-Buddies, Personen, 
die für Fragen zur Barrierefreiheit zur Verfügung stehen.
SENSORISCHE REIZE Die Tribüne wird an einigen Stellen im Stück in 
Vibration gebracht. Es gibt Stellen mit flackerndem Licht und Licht-
Reflexionen einiger Requisiten.



UNSERE TIPPS:

Das Hamburger Performancekollektiv SKART & Masters of the Universe 
untersucht in FURY das körperlich-konstruktive Potential von Streit und 
Wut. Gemeinsam mit dem inklusiven Ensemble »Meine Damen und Herren« 
sowie Menschen verschiedener Generationen entstehen sinnliche Rituale und 
spielerische Performances zwischen Konflikt, Gemeinschaft und emotionaler 
Sichtbarkeit. Ein bildstarkes Projekt über Reibung, Nähe und Zusammenhalt.

MI 20.05. – SA 23.05. 

Die kraftvolle Tanztheaterproduktion THE UPRISING von Monique Smith-
McDowell verwandelt die Bühne in einen Ort des Widerstands, Aktivismus’ 
und kollektiven Aufbegehrens. Ein FLINTA-Künstler*innen-Team hinterfragt 
patriarchale Strukturen, den männlichen Blick und gesellschaftliche 
Ausgrenzung. Mit künstlerischer Audiodeskription entsteht ein bewegender 
Protest für Sichtbarkeit, Gleichberechtigung und Selbstbestimmung 
marginalisierter Körper.

MI 20.05. – SA 23.05.



ÜBER DAS STÜCK 

»Es ist nicht leicht, es ist nicht leicht, es ist nicht leicht!« seufzt und singt 
es aus dem tiefsten Kerker in Beethovens Befreiungsoper »Fidelio«. Auch im 
neuen Stück von [in]operabilities, im nicht ganz so tiefen Orchestergraben 
eines verlassenen Opernhauses seufzen, singen und gebärden drei 
Protagonist*innen – und suchen nach Freiheit und Verbundenheit. 

Das Musiktheaterkollektiv [in]operabilities widmet sich nach »A Singthing«, 
»Die Insel« und »Die Wellen« nun der »Befreiungsoper« als Thema und 
Genre und kreiert mit ES IST NICHT LEICHT, ES IST NICHT LEICHT, ES IST 
NICHT LEICHT! ein vielsinnliches Musiktheater. Gestärkt vom utopischen 
Pathos des spätertaubten Komponisten Beethoven entwickeln die drei 
Performer*innen eine gemeinsame musikalische Praxis, die unterschiedliche 
Wahrnehmungsstile verbindet und adressiert. Aus Klang und Vibration, 
Gesang und Gebärdensprachpoesie, aus Licht, Berührungen und gesungener 
Audiodeskription entstehen Formen des Musizierens, die ausloten, was Oper 
alles sein kann.

Worin fühlen wir uns gefangen? Wovon wollen wir uns befreien? Können wir 
verbunden, verletzlich und frei bleiben in Anbetracht einer katastrophischen 
Gegenwart? Kann Musik dabei helfen?

ÜBER DEN PROZESS

Auf der Suche nach interessanten Themen hatte unser Kollektiv die Idee, sich 
mit dem spätertaubten Komponisten Beethoven zu beschäftigen. Hatte sein 
sich verändernder Wahrnehmungsstil Einfluss auf seine Musik? 
In seiner Oper »Fidelio« geht es um Gefangenschaft, Freiheit und das 
Durchbrechen von Konventionen. Oft wird sie eine »Befreiungsoper« genannt. 
Deshalb fragten wir uns: Worin fühlen wir uns jeweils gefangen und wovon 
wollen wir uns befreien? Ausgehend von diesen und anderen Fragen forschten 
wir gemeinsam und tauschten persönliche Erfahrungen aus. Von dem Text und 
der Musik der Oper liessen wir uns inspirieren. So adaptierten wir »Fidelio« 
und kreierten gemeinsam das Stück ES IST NICHT LEICHT, ES IST NICHT 
LEICHT, ES IST NICHT LEICHT.



[IN]OPERABILITIES & VIELSINNLICHES MUSIZIEREN 

Das Kollektiv arbeitet seit 2021 an Formen der künstlerischen 
Barrierefreiheit und »Aesthetics of Access« in Musiktheater und Oper. In 
unserer künstlerischen Forschung suchen wir ein Zusammenspiel, das wir 
»vielsinnliches Musizieren» nennen. Wir suchen eine Musik, die verschiedene 
Wahrnehmungsstile mit einbezieht und adressiert: Visualität, Akustik und 
Taktilität werden wechselseitig übersetzt und verwoben und künstlerisch 
gestaltet. Dabei entstehen Gebärdensprach-Poesien, Visuals und Vibrationen, 
gesungene Audiodeskriptionen, klingende Kostüme und inszenierte 
Tastführungenen. Zusammen eröffnen diese Mittel neue Möglichkeiten 
des Verstehens, Nichtverstehens und Mitfühlens − und damit vielsinnliche 
Zugänge zum Musiktheater.

FARBENBOGEN - EINE ANLEITUNG
Hier gibt es eine schriftliche Anleitung und ein Audio-Tutorial zur 
Farbenbogen-Gebärden-Choreografie. Macht mit!



TEAM BIOGRAFIEN

[in]operabilities
[in]operabilities ist ein künstlerisches Forschungsprojekt im zeitgenössischen 
Musiktheater und verknüpft die Kunstform Oper mit der Frage nach ihrer 
Zugänglichkeit. Im Kanon und Kosmos der Oper suchen Künstler*innen und 
interdisziplinär Forschende nach Formen vielsinnlichen Musizierens und Sich-
Begegnens – nach kollektiven und individuellen »opera-abilities«.

Fia Sophia Neises - Performance
Fia Neises ist freischaffende Performerin, Choreografin, Access-Dramaturgin, 
Theaterpädagogin und Behindertenrechtsaktivistin im Kulturbereich. Seit 
2016 entwickelt sie mit der*dem Choreograf*in Zwoisy Mears-Clarke deren 
Tanzform »Non-visual Dance«. Seit 2018 setzt sie sich mit Audiodeskription 
als Barrierefreiheitsangebot und Kunstform auseinander, u.a. in Projekten mit 
Ursina Tossi, Michael Turinsky oder Rykena/Jüngst, wo sie poetische, in den 
Sound eingebettete, Audiodeskriptionen verwirklichte. 2023 wurde sie mit der 
»Ehrung für herausragende Entwicklung im Tanz« des Deutschen Tanzpreises 
ausgezeichnet. Sie identifiziert sich als behinderte Künstlerin und regt an, 
die individuellen Wahrnehmungsstile von Menschen im höchsten Maße 
wertzuschätzen und bedingungslosen Zugang zu Kunst schon im Prozess zu 
kreieren.

Athena Lange - Performance
Athena Lange ist Schauspielerin und Theatermacherin in Berlin und arbeitet 
in verschiedenen Theater- und Filmproduktionen u.a. in den Sophiensaelen 
Berlin, am Schauspiel Leipzig, der Theaterfabrik Sachsen, dem Filmstudio 
Babelsberg und in Produktionen des Possible World e.V. Berlin. 2020 war 
sie als Performerin und Co-Autorin Teil der freien Produktion »Vier – ein 
visuelles Musical für Gebärdensprache« an den Sophiensaelen Berlin. Sie 
arbeitet als Synchronsprecherin u.a. für Netflix-Produktionen. Athena ist im 
Alter von 20 Jahren ertaubt. Ihre Schauspielausbildung absolvierte sie an 
der Schauspielschule Leipzig, welche sie 2015 mit der Bühnenreifeprüfung 
abschloss.

Marie-Sophie Richter - Performance
Marie-Sophie Richter arbeitet als freischaffende Sängerin in Hamburg. Sie 
studierte klassischen Gesang in Hamburg und Köln und wurde in dieser Zeit 
von der Nikolaus-Reiser-Stiftung gefördert. Während des Studiums sang sie in 
Produktionen der HfMT Hamburg und des Theater Kiel und fand in Projekten 
der freien Szene mit Regisseuren wie Benjamin van Bebber Freiräume zum 



Forschen an Stimme und Oper. Die Sopranistin ist heute sowohl im Opern- 
und Oratorienbereich tätig als auch in der freien Musiktheaterszene und gibt 
selbstkonzipierte Liederabende. Marie-Sophie Richter sucht neue Formen im 
Umgang mit dem klassischen Kunstgesang, um mit dem Instrument »Stimme« 
Zuhörer noch unmittelbarer bewegen zu können.

Benjamin van Bebber - Regie
Benjamin van Bebber arbeitet als Regisseur, Performer und Dramaturg im 
Musiktheater. Im Zentrum seiner Arbeit steht die Erprobung kollektiver 
Arbeitsprozesse im Musiktheater und die Stimme als Möglichkeit 
experimenteller Begegnungen. Seine Adaption der »Winterreise« mit Leo 
Hofmann wurde u.a. in der Elbphilharmonie und an der Ruhrtriennale gezeigt 
und 2017 mit dem Schweizer Performancepreis ausgezeichnet.

Leo Hofmann - Komposition, frei nach Beethovens Oper »Fidelio«
Leo Hofmann (er/ihm) kreiert und spielt Musiktheater, Performances und 
Hörspiele. Seine künstlerische Arbeit erkundet Musik als eine digital 
durchdrungene und zugleich körperliche Praxis. Mit Stimmen, Bewegungen 
und Geräten entwickelt er raumgreifende Kompositionen und intime 
Hörsituationen. Dabei untersucht er Musik zwischen Flüchtigkeit und medialer 
Fixierung, das Visuelle im Musizieren und das Körperliche in Klang.

Franziska Henschel - Dramaturgie
Franziska Henschel schreibt, entwickelt und inszeniert Stücke für Kinder und 
Erwachsene. Sie erforscht und lehrt Schauspiel als choreografische Praxis 
u.a. an der Theaterakademie Hamburg, ist Professorin für interdisziplinäre 
künstlerische Praxis und Theorie an der MSH und entwickelt aleatorische 
Inspirationswerkzeuge zur künstlerischen Selbstermächtigung. 

Naomi Sanfo-Ansorge - Dramaturgie Audiodeskription
Naomi Sanfo-Ansorge (sie/Ihr) ist eine sehbehinderte Performerin, Tanzlehrerin 
und Dramaturgin für integrierte künstlerische Audiodeskriptionen (AD) aus 
Hamburg. Sie kollaboriert mit verschiedenen Künstler*innen, Kollektiven und 
Theatern, die barrierefreie Kunst kreieren möchten. Naomi arbeitet an blinden 
und sehbehinderten Dramaturgien und co-entwickelt dabei künstlerische 
Audiodeskriptionen und erforscht das Spektrum ästhetischer Barrierefreiheit, 
welches sie als Inspiration und Impulsgabe für den gesamten künstlerischen 
Prozess annimmt.



Jeanne Charlotte Vogt - Dramaturgie Audiodeskription
Jeanne Charlotte Vogt arbeitet als Kuratorin und Dramaturgin zwischen 
Medienkunst, Musiktheater und Bildung in freien Produktionen und an 
Theaterhäusern wie Künstler*innenhaus Mousonturm oder Kampnagel. 
Im Mittelpunkt ihrer Projekte stehen Gastgeber*innenschaft, interdisziplinäre 
Begegnungen und die Verhandlung gemeinsamer Sprache.

Emil Leske  - Dramaturgie Deutsche Gebärdensprache, Regie-Support
Emil Leske ist Tauber Nachwuchs-Theatermacher. Bis 2023 leitete er 
den Jugendclub am Ernst-Deutsch-Theater. Seit 2021 ist er Teil von [in]
operabilities und begleitete den Probenprozess des Musiktheater »A 
Singthing« und »Die Insel« als Outside Eye und Regieassistenz. Im 
Rahmen des [in]operabilities LABOR forschte er an der Musikalisierung von 
Gebärdensprache und an gesungener Audiodeskription, bei »Die Wellen« 
wirkte er als Performer mit.

Susanne Tod - Dramaturgie Deutsche Gebärdensprache 
Susanne Tod arbeitet als Access Dramaturgin in Produktionen, aktuell 
auf Kampnagel, am Jungen Theater Münster und für das Junge Theater 
Augsburg. Ihr Schwerpunkt liegt in der Theaterarbeit mit Gebärdensprache als 
Bühnensprache. Sie arbeitet dabei u.a. mit Eyk Kauly, Jan Kress und »Leute 
wie die« zusammen. Parallel dazu ist sie dramaturgisch in freien Produktionen 
und für Institutionen tätig, die strukturell mehr Access für Künstler*innen 
mit Behinderungen umsetzen wollen. Seit 2023 ist Susanne Tod Teil des 
Kollektivs [in]operabilities.

Gunda Schröder - Outside Eye & Ear
Gunda Schröder beschäftigt sich mit Stimme, Klang, Ton in Verbindung 
mit freier Bewegung, Gebärden, Tanz. Sie ist eine Fühlosofin von Räumen, 
Körpern und Sphären und experimentiert als Autorin, Performerin, Kunst- und 
Literaturvermittlerin. Sie arbeitete als Redakteurin und wissenschaftliche 
Mitarbeiterin u.a. am Institut für Deutsche Gebärdensprache, beim Deutschen 
Gehörlosenbund e.V. und im Medienzentrum des Bildungszentrums für Blinde 
und Sehbehinderte (jeweils in Hamburg). Gunda ist, seit sie das Licht der Welt 
erblickte, an Taubheit grenzend schwerhörig.

Ladislav Zajac - Licht und Raum
Ladislav Zajac setzt sich als Künstler auf vielfältige Weise mit der 
Wahrnehmung von Räumen und deren formalen Bedingungen auseinander. 
Es verbinden ihn langjährige Zusammenarbeiten mit Phillip Oerschler, dem 
Solistenensemble Kaleidoskop und Sabrina Hölzer. Neben bildnerischen und 



installativen Arbeiten gestaltet er Licht und Räume für Theaterproduktionen 
wie das mehrteilige »Into the Dark« Projekt von Sabrina Hölzer. 

Jessica Gadani - Kostüm
Jessica Gadani (geb. 1984) ist eine Sängerin ursprünglich aus Upstate New 
York. Gesangsausbildung am Ithaca College abgeschlossen 2006. Seit 2009 
wohnt sie in Berlin und arbeitet hauptsächlich als interdisziplinäre Sängerin/
Performerin in der Deutschen Freies Theaterszene, zur Zeit (or most recently) 
mit Künstler*innen Ariel Efraim Ashbel and Friends, Dafna Maimon, [in]
operabilities, Alexander Charim, Solistenensemble Kaleidoskop, La Cage, 
Ethan Braun, and Adam Linder. Seit 2022 leitet sie einen Liebhaberchor 
namens ‘Show Choir’ in Berlin Kreuzberg, und nimmt mit ihm auch an 
verschiedenen künstlerischen Produktionen Teil.

Sofia Chionidou - Produktionsassistenz
Sofia Chionidou ist Creative Producerin und Designerin. Sie studierte 
Architektur sowie Arts and Society in Griechenland und den Niederlanden. 
Ihr Hauptinteresse gilt der Schnittstelle zwischen Tanz, Verkörperung und 
Design. Derzeit ist sie in der freien Hamburger Szene tätig und arbeitet in den 
Bereichen Produktion, Bühne und Kostüm.



Gefördert durch

CAST & CREDITS

Regie: Benjamin van Bebber
Komposition: Leo Hofmann, frei nach Beethovens Oper »Fidelio«
Performance: Athena Lange, Fia Neises, Marie-Sophie Richter
Dramaturgie: Franziska Henschel
Dramaturgie Deutsche Gebärdensprache: Susanne Tod, Emil Leske
Dramaturgie Audiodeskription: Naomi Sanfo, Jeanne Charlotte Vogt
Outside Eye & Ear: Gunda Schröder
Licht und Raum: Ladislav Zajac
Kostüm: Jessica Gadani
Regie-Support: Emil Leske
Übertitelassistenz: Linda Lou Dierich-Matzke
Produktionsassistenz: Sofia Chionidou
Finanzen: Nina Klöckner / ehrliche Arbeit
Öffentlichkeitsarbeit, Creative Producer: Jeanne Charlotte Vogt
Mitarbeit Öffentlichkeitsarbeit: Susanne Tod, Emil Leske, Naomi Sanfo
Libretto (Deutsch & Deutsche Gebärdensprache): [in]operabilities, inspiriert 
von Eva von Redecker, Donna Haraway und »Fidelio«
Konzept & Produktion: [in]operabilities
Begleitung im Probenprozess von Dolmetscher*innen für Deutsche 
Gebärdensprache und Deutsch: Christina Müller, Céline Sawkins, Nicole 
Ostrycharczyk, Marie Schaper, Clara Bosse, Anna Maria Meyer, Katrin Kukla, 
Kunigunde Schindler 

Mit Dank an die Staatsoper Hamburg.

ES IST NICHT LEICHT, ES IST NICHT LEICHT, ES IST NICHT LEICHT! ist eine Produktion von 
[in]operabilities in Koproduktion mit Kampnagel, Gare du Nord Basel und Un-Label. Die Produktion 
wird gefördert von der Freien und Hansestadt Hamburg Behörde für Kultur und Medien, vom Fonds 
Darstellende Künste aus Mitteln der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien, 
von der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia, dem Fachausschuss Musik BS/BL, der Landis & Gyr 
Stiftung, der ZEIT Stiftung Bucerius und der Fondation Suisa.


